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Aintlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem

«gationssecrelär Maximilian Grafen S e i l e r n u n d
^ l p a u g die l . t. Kämmererswürde allergnädigst zu
verleihen geruht.

S-.. k, und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchst unterzeichnetem Diplome dem k. k. Haupt-
"am, erster Klasse des Infanterieregiments Nr. 8
Anton M a r t i n e ! als Ritter des Ordens der eisernen
«rone dritter Klasse in Gemähheit der Ordensstatuten
5en Ritterstand allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät baben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Angust d. I . den
«anzler de» bischöflichen Ordinariates von Parenzo-
^ola Ehrcudomherrn Johann P e s n n t e zum wirk-
lichcn Domherrn und den Chorvicar und Pfarrcoope-
lator an der Kathedralkirche zu Parenzo Narlholomäus
" iocco zum Ehrendomherrn des dortigen Kalhedral«
capilels allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. i>.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. August d. I . den
Erzpriester und Pfarrdechant in Ossero Dr. Theol.
Giovanni Quirino B o l m a r ö i c h und den Spiri tual-
director des Cenlralseminars in Zara Dr . Theol. Anton
Or l i c " zu Domherren am Kalhedralcapitel in Veglia
allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

E rkenn tn i sse .
Das l. l. Landesgcricht Wien als Pressgericht hat auf

«lntrag der l. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt deS
'N der Nr. 52« der Zeitschrift: „Wiener Allgemeine Leitung"
(Moistenblatt) ddto. 17. August 1881 mit der Aufschrift: „Wn-n,
>" August" enthaltenen ersten (ücit^) Artikels in den Stellen
v°n: „Die Reden des Herrn Dr. Herbst" bis znm Schlüsse die
"ergchen nach den 88 8W, 310 und 302 St. G. begründe,
und hat nach 8 4!>3 St. P. O. das Verbot der Weitcrverbrei-
tung dieser Druckschrift ausgesprochen.

T>as l. l. kandcsgericht Wien als Pressgericht hat au
«lntran der t. t. Staatsanwaltschaft crlmmt, dass der Inhalt des
ln Nr, 2? der Zeitschrift: „Freiheit" ddlo. London den 2. Jul i
loUl mit der Ausschrift: „Sechzehn Monate Knrä Iildoiir (harte
Arbeit)" enthaltenen Artikels das Vergehen nach 8 W5 St. G.,
A,Art ikel mit den Aufschriften: Trau, schau, wem?", „Das
^l.stenthum vor dem Nichterstuhle des Socialismus" und des
Gedichtes: „Hcm Volle" das Vergehen nach 8 ^ 2 St. G .
und des Artikels mit der Anfschrift: „Das Christenthum vor
«em Nichterstuhle des Socialismus" im ersten Absähe das Vcr>

brechen nach § 122 2 St. G. begründe, und hat nach 8 493
St. P. O. das Verbot der Weiterverbreit»,,« dieser Druckschrist
ausgesprochen.

Das l. l. Landesgerichl Wien als PrcsSgerichl hat auf
Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der gesammte
Inhalt der Broschüre: „Christlich-atheistische Episteln" das
Verbrechen nach 8 122 a und d und das Vergehen nach 8 3U3
St. G. begründe, und hat nach 8 4l« St. P. O. das Verbot der
Weiterverbreitnug dirsrr Druckschrist ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. l . und k. Apostolische Majestät werden Montag,

den 29. August d. I . , in Wien Audienzen zu ertheilen
geruhen.

Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
haben dem Präsidium der Wiener k. k. Polizeidirection
zur Vetheilung jener Unterstützungswerber aus dem
Wiener Polizeirayon, deren in letzterer Zeit eingelangte
Uuterstützungsgesuche auf Allerhöchstem Befehl von
dem Secretariate Ihrer Majestät demselben zur eigenen
Würdigung und Erledigung überlassen worden sind,
die Summe von 400 f l . ö. W. allergnädigst übergeben
zu lassen geruht.

Zur Lage.
Auch von den Wiener Morgenblättern des 23. d.

beschäftigt sich ein großer Theil mit der Frage, wie
Mischen den Deutschen nnd Czechen in Böhmen eine
billige Verständigung anzubahnen wäre. Die „ P resse"
bemerkt: „Man darf und mufs wohl dem theilnahms-
vollen Verhalten der deutschen Bevölkerung Böhmens
angesichts des Prager Theaterbrandes die Wirkung
beimrssen, dass sie „Stimnn'ngen" erzeugten, welche
die Erörterung der nationalen Differenzen erleichtern.
Trotz diefer Stimmungen lönnen die Erörterungen
resultatlos bleiben, aber vom stummen Kampfe zum
Sichuntcreinanderaussprechen ist immerhin ein Schritt
nach vorwärts nnd die Thatsache, dass dieser Schritt
geschehen ist, können wir heute registrieren."

Das .. F r e m d e n b l a t t " schreibt: „ I n unserem
Artikel über den von den czechischen Organen neuer-
lich ausgesprochenen Wunsch nach Verständigung mit
den Deutschen bemerkten wir, eine solche wäre zu er-
zielen, wenn die Ezechen ein tieferes Verständnis für
die Reichseinheit bekunden. Daraus werde sich die
Achtung für das Deutschthum uud die Anertenuung
der Superiorität der deutscheu Sprache ergeben, deren
Nothwendigkeit durch die belangvollsten politischen

Rücksichten geboten erscheine. Diese Ansichten werden
nun von den czechischen Organen nicht mehr unbedingt
zurückgewiesen. Wi r sehen darin einen Fortschritt aus
dem Wege zur richtigen Erkenntnis."

D,e « M o r g e n p o s t " sagt: „Es freut uns,
und wir verzeichnen es gern als ein wertvolles Symp-
tom, dass die czechische Presse sich eines eulgegenkom^
menden Tones befleißt und mit großer Entschiedenheit
allen Ausschreitungen der eigenen Partei entgegentritt
und sie rückhaltslos verdammt. Damit ist sehr viel
gewonnen. Die verschiedenen Nationalitäten in Oester°
reich haben allerdings verschiedene Interessen, verschie.
dene Auffassungen uud verschiedene Bestrebungen. Aber
da sie alle zusammen einen einzigen großen Staats-
törper bilden uud alle gleich sehr mit Liebe und Treue
an dem Reiche wie an der Dynastie hängen, so haben
sie genug gemeinsame Berührungspunkte, um bei
rnhiger und ehrlicher Discussion zu einer Verständi-
glllig über ein solidarisches Vorgehen in allen großen
Fragen des Staalslebens zu gelangen. Diese ruhige
und' ehrliche Discussion ist die wichtigste Voraus»
setzung, und von ihr hängt alles ab."

Infolge Ablebens des Grafen Hierouymus
M a n n s f e l d ist für den b ö h m i s c h e n Großgrund-
besitz die W a h l eines R e i c h s r a t h s a b g e o r d ^
n e t e n auf den 22. September ausgeschrieben. Die
von der „Prager Zeitung" aus diesem Anlasse publi-
eierte Wählerliste des Großgrundbesitzes weist 447
Wahlberechtigte aus. Reclamations sind binnen vier-
zehn Tagen einzubringen.

Die erste Sitzung des d a l m a t i n i s c h e n L a n d -
t a g e s t rug, wie leicht begreiflich, einen vorwiegend
formellen Charakter; doch kündigte in derselben der
Statthalter Baron Rodich bereits die für die laufend
Session vorbereiteten Regierungsvorlagen an, deren
rasche Erledigung er den versammelten Landesvertre-
tern dringend ans Herz legte.

Das ungarische Amtsblatt ..Budapest Közlöny"
publiciert die durch Se. Majestät den K a i s e r er«
folgte Ernennung des Präsidenten der Seplemvira-
tafel in Agram Dr . Livius R a d i v o j e v i i zum Prä-
sidcnten der Investitionscommission der im Jahre 1881
mit Kroatien und Slavonien vereinigten Militärgrenze,
ferner die Allerhöchste Entschließung, wodurch der
Vorstand des Departements des Innern der kroatisch-
slavonischen Landesregierung Johann Z i v l o v i c s
zum Stellvertreter des Banus von Kroatien, als zur
Einverleibung der lroalisch-slavonischen Militärgrenze
entsendeter königlicher Commissar, ernannt wird.

Feuilleton.
Die geopferte Hand.

Pariser PoKzeiromail von F. du Vsisgobey.

(63. Fortsetzung.)
Nachdem Maxime die Gouvernante gegrüßt und

Aoine, welche noch immer nach Fassung rang, die
Hand gedrückt hatte, beeilte er sich, Georg einzuholen,
der ziemlich weit voraus war.

Man war inzwischen bis zur Straße de Eour-
celles an der Stelle gelangt, an welcher sie sich mit
der Straße de Monceaux kreuzt.

Maxime drehte sich, einige Minuten nach der
Trennung von den Damen, noch einmal um. Er sah
^ldine sich auf den Arm der alten Dame stützen, und
e» kam ihm vor, als ob sie weine.
, «Armes Kind," murmelte Maxime. „ Ich habe
lyr großen Schmerz verursacht. Aber ich konnte nicht
anders handeln." " ' " "

Georg war nicht erstaunt darüber, Maxime
wieder au seiner Seite zu erblicken; er gieng mit er-
zenem Kopfe dahin, betrachtete die Häuser und die
vorübergehenden und hatte sich nicht einmal umge-
"rnoet. um zu sehen, ob Maxime uud die Damen
'hm auch folgten.

Diese Gleichgiltigkeit bewies genügsam, dass er
"" nichts dachte.
N ^ , - ^ " " ' " s"3le ihn Maxime, „bist du mit unserem
"paz,ergange zufrieden?"
i l i ^ , " n ^ ' " murmelte der Knabe. „Es thut gut. die
lU<che Luft zu athmen." 1 u .

«Morgen werde ich wieder kommen und dich zu
der Gräfin führen."

„ Z u welcher Gräfin?"
„ Z u der, welche ein so schönes Haus in der

Avenue de Friedland besitzt."
„Ach ja, Nadöja."
„Wie? Du willst sagen, Gräfin Yalta."
„Meine Großmutter nennt sie immer Nadöja.

Fragen Sie sie doch."
Maxime war aufs höchste erstaunt."
..Ah," rief Georg Plötzlich, ..da sind wir in

emer Straße, m welcher ich an dem Tage mit meinen
Kameraden spielte, an welchem ich den Arm brach."

„ D u erkennst den Ort wieder?"
„ Ich meine, es sei gestern gewesen."
„ D u bliebst nicht den ganzen Tag hier?" fragte

Maxime.
„Nein, — ich war vorher auf den Wällen, nach

der Seite der Straße d'Asniöres — und doch fcheint
es mir, als fei ich hierher zurückgekehrt. Aber ich weih
uicht weshalb."

„Verfuche, dich zu erinnern."
„Warten Sie doch. ich wi l l mir das Haus, vor

welchem ich spleltc, etwas genauer ansehen."
„Es lst em prächtiges Haus. Es muss sich nach

hinten ein Garten befinden."
„Ein Garten?" wiederHolle Georg, indem er den

Kopf sinken l,eß, um nachzudenken.
„Und dieser Garten „,uss sich bis zum Pari

Monceaux erstrecken, der gauz in der Nähe is t "
„Ein Garten, von Mauern umgeben?"
„Komm, sieh dlr die andere Seite der Hause,

an und suche m demem Gedächtnis."

Maxime nahm Georg bei der Hand und führte
ihn an das andere Ende der Straße.

„Das ist der Boulevard de Courcelles, auf wel-
chem man mich aufhob," fagte er.

Das Gesicht des Knaben hellte sich zusehends
auf, feine Augen blitzten und er rief:

„Hier ist es. Ich erkenne den Platz wieder. Gehen
wir vorwärts, ich wil l Ihnen denselben zeigen."

Und er zog Maxime fort, der sich natürlich nicht
bitten ließ, ihm zu folgen.

Nachdem sie etwa zwanzig Schritte weit gegan-
gen waren, blieb Georg stehen.

„Sehen Sie diese Mauer." sagte er. „Nun, von
derselben stürzte ich hinab."

„Bist du dessen sicher?"
„Ganz sicher. Es haben sich Kalkstücke abgelöst."
„Aber hier fand man dich nicht, du lagst auf

dem Wege quer über dem Geleise der Pferdebahn."
„Man hat mich vielleicht dahingelragen. Seit

dem Falle erinnere ich mich an nichts mehr."
„Aber vorher wufstcst du doch. was du thatest,

du musst dich erinnern, weshalb du auf diese Mauer
geklettert warst."

«Um zu sehen, was auf der andern Seite sei."
„Und was sahst du?"
..Nichts, — es war Nacht."
Maxime wollte schon ungeduldig werden, aber er

bezwang sich. Man durste Georg nicht erschrecken oder
einschüchtern. ^ , ^

,.Abcr wie gelangtest du dort hinauf?'/ ftagie er.
„ Ich glaube, mit einem Stricke, - .ja, 1" w«

es. ein Strick, der Knoten hatte und emen großen.
Haken am Ende."
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V o n den Landtagen.
Der d a l m a t i n i s c h e L a n d t a g wurde, wie

bereits gemeldet, am 22. d. M . nach Abhaltung eines
feierlichen Gottesdienstes eröffnet. Der Präsident er-
innerte mit erhebenden Worten an die stattgefundene
Vermählung S r . f. und k. Hoheit des Kronprinzen
Erzherzogs Rudolf und an die Antwort auf die Glück-
wünsche, welche die Deputation des Landesausschusses
bei jenem beglückenden Alllasse dem durchlauchtigsten
kronprinzlichen Paare unterbreitete. Redner gedachte
sodann in längerer Rede der Thätigkeit und der pro-
ductiven Erfolge der letzten Landtagssession sowie der
Vorlagen, welche der gegenwärtigen vorbehalten sind.
Redner schloss mit einem vom Landtage enthusiastisch
wiederholten dreifachen Hoch auf Se. Majestät den
Kaifer und den Kronprmzen. Hierauf begrüßte der
Statthalter Namens der Regierung in beiden Landes«
sprachen den Landtag, gedachte der fruchtbaren Thätig«
teit desselben in der verflofsenen Session, kündigte die
Regierungsvorlagen für diese Session an und forderte
zur raschen Erledigung derselben auf.

Der am 27. August zusammentretende T i r o l e r
L a n d t a g wird sich — wie der „Bute fiir T i ro l und
Vorarlberg" schreibt — vor allem mit der Prüfung
und Feststellung der Voranschläge der landwirtschaft«
lichen Fonds und Anstalten für das Jahr 1882 und
der Rechnungen derselben pro 1880 zu befassen, dann
aber mit Rücksicht auf die von früheren Sefsionen un-
erledigt gebliebenen Angelegenheiten und in der letzten
Session dem Landesausschusse ertheilten Aufträge nach«
stehende Gegenstände in Berathung und Verhandlung
zu ziehen haben und zwar von größeren Gesetzentwür«
fen die ergänzte Feuerpolizei« und Feuerwehrordnung,
ein Jagd« und Fischereigeseh. ein Gesetz über Gewäh-
rung von Entschädigungen bei geleulten Thieren, even-
tuell die Bauordnung; Weiler liegen vor: die An-
gelegenheit wegen Beschaffung von ärztlichem Per-
sonale auf dem Lande, Anträge betreffend die Erleich-
terung der Last der Militärbequartierung und wegen
Gewährung von Vorspailnsbeiträgen an die Gendar-
merie, beziehungsweise Wachtmeister, ferner wegen Er-
richtung einer Anstalt für Arbeitsscheue und wegen
Unterbringung der Gebärtlinik hier, dann die Erhebun«
gen und Anträge, betreffend die Förderung des bäuer«
lichen Grundbesitzes, verschiedene andere volkswirt-
schaftliche Gegenstände, wie Errichtung einer Versuchs-
anstalt über den sogenannten Nanschbrand, Verhin-
derung der Verschleppung von Thierseuchen, EinHebung
von Viehschaugebüren, Creierung von Stipendien für
Hufbeschlagschüler, ferner Regulierung«« und Meliora-
tionsunternehmllngen, z. B. Entsumpfung des Tann-
heimcrthales, weitere Anträge betreffs der Lanoes-
anstaUen, so insbesondere über den Fortbestand der
Ackerbauschule in Rothholz, und endlich Petitionen ver»
schiedenen Inhal ts, von denen gewiss eine große An-
zahl wie alljährlich zu erwarten steht.

Vom Ausland.
Das schon gemeldete Ergebnis der K a m m e r -

w a h l e n in F r a n k r e i c h , heute der Hauptgegen«
stand publicistischer Besprechung, ist in den Haupt-
ziffern nunmehr schon genauer bekannt. Von 548
Wahlen sind 483 bereits definitiv vollzogen, und von
den Gewählten werden mehr als drei Viertel zu den
verschiedenen Fractionen der republikanischen Partei
gerechnet, die meisten zu der Union republicaine, deren
politischer Chef Herr Gambetta, die nächstgrößte Zahl

zur Linken, deren hervorragendster Vertreter der Con«
seilspräsident Ferry ist. Beide Fractionen sind übri«
gens mehr Verbündete als Nebenbuhler oder gar
Gegner; beide sind auch im gegenwärtigen Ministe-
rium vertreten und in wichtigen Fragen trotz neben-
sächlicher Differenzen stets Hand in Hand gegangen.
Der Ausfall der Wahlen, welcher der republikanischen
Partei schon jetzt einen Gewinn von 45 Stimmen
brachte, wird denn auch größtentheils als eine Befesti-
gung des gegenwärtigen Regimes und als ein An-
zeichen dafür aufgefasst, dass die französische Politik
die bisherige Richtung in inneren und äußeren An-
gelegenheiten weiter verfolgen werde.

Die » K a r l s r u h e r Z e i t u n g " veröffentlicht
— wie bereits telegraphisch gemeldet worden — eine
Erklärung der Regierung, welche die neulich durch die
Zeitungen gegangenen Gerüchte über die Erhebung
Badens zum Königreiche dementiert und sagt, dass
derlei Absichten weder geschäftlich, noch persönlich zur
Sprache gebracht wurden, auch den Wünschen und
Ueberzeugungen des Landesherr» so wie der Negierung
durchaus zuwider seien. Die Anschauungen, welche Karl
Friedrich (den 1811 verstorbenen ersten Großherzog
von Baden, den Großvater des jetzigen) bei Ablehnung
der Königskrone einst leiteten, werden heute von dem
Großherzog Friedrich als weises Vermächtnis bewahrt.

Auch in S p a n i e n und P o r t u g a l haben, wie
bereits gemeldet, allgemeine Neuwahlen für die Ab-
geordnetenkammern beider Länder stattgefunden. I n
Portugal wurde eine überwiegende ministerielle M a -
jorität gewählt, und für Spanien lässt sich aus den
bereits vorliegenden Berichten dasselbe vorhersagen.
Ein zwei Tage vor der Wahl geschriebener Madrider
Bericht des ..Journal des Debats" spricht die Er-
wartung aus, dass die Opposition von sämmtlichen
431 Mandaten nur etwa 100 erlangen werde.

I n E n g l a n d ist man zunächst gespannt darauf,
wie die französische Regierung nach den Wahlen und
einer neuen Kammer gegenüber sich in den schweben«
den Fragen der Handelspolitik verhalten werde. Der
freihändlerische Präsident des englischen Handelsamtes
M r . Chamberlain hofft davon, wie er gestern im
Unterhause kundgab, das beste. Auch das «Journal
des Debals" hegt die feste Hoffnung, dass in naher
Zeit die Zollverhandlungen wiederum aufgenommen
und rasch zum Abschlüsse eines für beide Nationen
vortheilhaften Vertrages führen werden, da man weder
in England, noch in Frankreich ernstlich daran denke,
das System der allgemeinen Zolltarife demjenigen der
Handelsverträge zu substituieren. — Eine halbamtliche
Note der »Agence Havas" bemerkt den englischen
Blättern gegenüber über den Abbruch der Zollver-
handlungen: „Das französische Cabinet konnte nicht
anders handeln, als es gehandelt hat. Der Wortlaut
des Gesetzes ist unzweideutig. Vor dem 8. November
d. I . kann Frankreich die dreimonatliche Erstreckung
bis zum 8. Februar 1882 nur dann bewilligen, wenn
es sicher ist, dann mit dem anderen Contrahenten zu
einem definitiven Abkommen zu gelangen. Das eng-
lische Cabinet hat, ohne Zweifel aus sehr gewichtigen
Gründen, diese Sicherheit nicht bieten können, und das
französische Cabinet musste sich bei allem guten Willen
nach den Vorschriften des Gesetzes richten. Dies ist
der wahre Stand der Frage. Wenn man aber glaubt,
dass die aus den neuen Wahlen hervorgehende Kam-
mer dem Freihandel geneigter sein wird als die vorige,
so ist das unseres Erachtens ein offenbarer I r r -
thum." Anf die letztere Bemerkung antwortet das
„Journal des Debats", das es überhaupt mit dem Vor«

„Und wo nahmst du ihn her?"
„Das habe ich vergessen. Aber ich versichere Sie,

ich hatte einen Strick; er wird zerrissen sein, während
ich herabstieg."

„Es ist möglich. Strenge dein Gedächtnis noch
ein wema an. Um nichts und wieder nichts bist du
nicht auf die Mauer geklettert. Du hattest einen
Zweck."

„Wohl möglich, aber ich weiß nicht mehr welchen."
„Besinne dich. Nimm dir Zeit und erschrecke

nicht, wenn ich dich ein wenig plage. Ich bin nicht
Vigory und habe dir keine Befehle zu geben. Ich
habe dich lieb wie deine Großmutter, wie meine Cou-
sine Adine und wie Herr de Carnol."

Alladin in „Tausend und eine Nacht" war sehr
erstaunt, als er einen Geist erscheinen sah, den er,
ohne es zu ahnen, durch das Reiben der Lampe be-
schworen hatte, aber Maxime nicht weniger, als er
Georg ausrufen hörte:

Herr de Carnol'. I h n suchte ich, als ich dort
hinaufstieg." -> «,, -,

Dieser Name der seither schon oft ohne Er«
folg genannt worden war. schien jetzt endlich einen
bestimmten Eindruck auf den Knaben hervorzubringen

„ D u wusstest also, dass er in diesem Hause se,?"
fragte Maxime lebhaft. '

„ I ch wusste es, — ich sah ihn eintreten — nun
erinnere ich mich wieder. Aber ich muss es Ihnen
ganz schnell sagen, denn ich fühle, lange dauert es
wieder nicht. Lassen Sie mich reden, ohne mich zu
unterbrechen. — Wo war ich denn? Nh, mein Got t !

Ja, ich weih. — Am Morgen spielte ich in der
Straße de Vigny mit Kugeln, — ich sah Herrn
de Carnol in einem schönen Wagen ankommen, — es
war ein Herr bei ihm mit einer goldenen Bri l le und
bei dem Kutscher sass ein Mann, der wie ein Bureau-
diener gekleidet war."

„ I n diesem Wagen sah ich ihn selbst," dachte
Maxime. „Er hütete sich aber, ein Wort zu äußern."

„Das Thor wurde geöffnet, der Wagen fuhr
hinein und dann schloss sich das Thor augenblicklich
wieder. Das alles kam mir seltsam vor. Ich glaubte,
Herrr de Carnol sei nicht mehr in Paris. Und dann
sah er so traurig aus — ich bildete mir ein, man
bringe ihn mit Gewalt hierher. Dann führte ich meine
Spielkameraden nach den Wällen, um dort zu spielen,
kehrte aber nach zehn Minuten zurück. Ich wollte
wissen, ob Herr de Carnol das Haus wieder ver-
lassen habe. Und das fieng ich so an. Ich läutete und
fragte den Port ier: „ Is t mein Herr hier?" — „Wer
ist dein Her r?" — .Her: de Carnol." Ich glaubte,
er wolle mich verschlingen. Er schrie mir zu : „Fort
von hier, Galgenstrick!" und warf die Thür zu. Ich
tonnte nicht mit Gewalt eindringen, aber ich hatte
einen anderen Einfall. Ich versteckte mich am Ende
der Straße hinter einem großen Haufen Steine und
blieb dort bis zur Nacht. Der Wagen fuhr nach einer
Stunde wieder fort, aber Herr de Carnol war nicht
mehr darin. Ich sagte mir : „ M a n hat ihn eingesperrt,
um ihm Uebles zuzufügen, aber ich werde lhn be-
freien."

(Fortsetzung folgt.)

gehen der Regierung in dieser Angelegenheit mcht
einverstanden ist. mit der Gegenfrage, warum venn
die neue Kammer welliger freihändlerisch gesinnt »ei
sollte als die alte.

Aus Petersburg
schreibt man der „Wiener Nbendpust" unterm !9!en
d . M . : Das K a i s e r p a a r befindet sich wieder "
Krasnoje«Selo, wo dasselbe den Corpsmaliiwern M
Truppen beiwohnt. Morgen kommen diese Manom
zum Abschlüsse, worauf die Majestäten nach H"«'
Cottage Alexandria bei Peterhof zurücklehren. .

Gestern wurde in Peterhof zum I98male oa»
Fest des ruhmvollen ersten G a r d e r e g i m e n t s ,
des sogenannten Preobrashcnslyschen, gefeiert. "^
Peter dem Großen im Jahre 1083 aus der sogenaM
ten ^ '0lü«l lkn^aI i<)^«,der Vergnügungs.CompagNle'
in welcher der junge Kaiser selbst Trommler war. ^
bildet, nahm dieses Regiment an allen Feldziige" tye>'
es focht gegen die Türken und Perser, gegen ^
Schweden und Franzosen zu Lande und zu W M
und besitzt noch heute das Recht, die Marineflagge z"
führen. Alle Kaiser und die regierenden Kaisern'^
haben die Preobrashenslysche Uniform getragen. GeiU
waren in derselben der Kaiser, seine ältesten S M '
die beiden Oheime Sr . Majestät, die Fe ldmark"
Großfürst Nikolaus und Großfürst Michael, und oe
Gardccommandant Großfürst Michael erschiene». ^ ,
hatten zu Ehren Sr . k. und k. Apostolischen M M "
des K a i s e r s F r a n z J o s e p h , Allerhöchst^'
Geburtstag mit dem Feste zusammenfällt, den ^ '
Slefans-Örden angelegt. Auch den Generalen "'
anderen Officieren, welche österreichische Orden
sitzen, war befohlen worden, mit den Bänder«
Großkreuze und den betreffenden Decorationen zu
scheinen. ^

Um sich würdig zum Feste vorzubereiten. '
das Regimen», etwa 1800 Mann stark, schon D ' " ^
in Peterhof eingerückt und infolge des schlechten ^
ters in der Reitschule der Leibuhlanen unlergelM«'
Die Osficiere hatten meist in Privathäusern Aufiay''
gefunden. Glücklicherweise war das Wetter freund!'^
so dass das schöne Fest ungestört verlaufen lo>"'H
Außer dem Preobrashcnstyschen Regiment war c>
die aus demselben hervorgeqangcne Garde-Artn»
eingeladen worden. Um l l Uhr hatten die Tn>p^
unter dein Coininando des Generals der Suite, o
sten Obolensky, auf dem Schlosspwtzl' Aufstellung^
nommen. Daselbst hatten sich auch die kaiserliche ̂ ',H
und die fremden Officiere und Generale, name»"
der Botschafter Oesterreich-Ungarns. G r a f K a l l ' ^ '
Flügeladjutant Oberst Graf U e x l ü l l und M "
von K lepsch eingefunden. Gegen 12 Uhr ersch^.
die Hoheiten und endlich die Majestäten. Ihre ^ ,
jestät die Kaiserin, die Großfürstinnen und Prinze»! ,̂
nen waren in weißer Toilette und hielten in ^
Händen die Blumenbouquets, welche ihnen durch ^
Officiere des Regiments überreicht worden tva ^
Höchstdieselben begaben sich zum Feldaltar, woraus ^
Gottesdienst begann. Bei demselben fanden auch ̂  .,<
statt sür alle die früheren kaiserlichen Chefs des ^
ments, namentlich für Kaifer Alexander I I . Nach "
Gottesdienste folgte der Kaiser dem Regiment^ '
lichen, welcher die Front entlang schritt und die ^ ,
pen segnend mit Weihwasser besprengte. Beim s ^
maligen Parademarsche wurde das Regiment von ^
Großfürsten Nikolai und Wladimir, dem P ^ l
Alexander von Oldenburg und dem Grafen ^
Schuwaloff cotoyiert, die Artillerie aber vow ^
fülsten Micharl mid General Kostende. . ^

Später wurden die Truppen im Freien an la ^
Tischen gespeist, wobei der Kaiser, von seiner g " ^ .
Familie gefolgt, erschien und auf das Wohl ^ . ̂ „
daten das Glas leerte. Fürst Obelenfky brachte '^ ^
einen Toast auf die Majestäten aus, auf welch^^l
Truppen mit begeisterten Uras antworteten. Dann ^,
der Kaiser auf das Wohl der beiden G r o ß f ü r s t e n ^
marschälle und des Großfürsten Wladimir. V ^'
giengen die hohen Herrschaften zu den ^ W ^ »M-
Artillerie, wo dieselben Gesundheiten ausgebracht ^ ,
den. Nachher fand ein Frühstück in dem p r a H l " ^ -
mit den Porträts der russischen Herrscher " " "^ße"
schlachtenbildl'rn geschmückten Speiscsaale des U ^
Palais statt, bei
Feldmarschullen und gegenüber die Kaiserin ä ^ M
dem Grafen ttälnoly und dem französischen ^ " ' " r a w
General Chancy Platz nahmen. Bei demsclve" ,^S
der Kaiser auf das Wohl feines theuren ^ ^ ^
und Verbündeten" Sr . Majestät des K a i s e r vHgfte' '
J o s e f und stieß an mit dem k. und k. » o ' " ^ ,
sowie mit dem Grafen Uexküll und dem ^ ^ b ^
Klepsch. Dann folgten Toaste auf das H ^
shenskysche Regiment und die Artillerie. L " I l e l ^
gehobener Tafel kehrten die Majestäten nacu
dria zurück. h r o ^

Die Eisenbahnlinie I w a n g o r od- D o ' " , her
ist bereits concessioniert worden. Sie fuY" ^ s z ,
Station Iwangord, über Radom, Bsin " ' ' . „ O i e " "
nach der Station Dombrowo der WarW«' ^ o , "
Bahn und von Kolinschki über Bsin nach " " .„ K"'
und ist 421 Werst lang. Für den Bau ' I '
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M von 24.849.000 Nubel, und zwar ein Drittel
«ctlen zu 5 Procent und zwei Drittel Obligationen
lNlt 4 ' / , Procent von der Regierung garantiert wor-
den. Jetzt sollen die Linien Lodsi-Sieradz-Kalisz mit
Mel Anschlüssen an die preußische Grenze und ein
De, l der sibirischen Bahn von Ekatherinenburg nach
Olimen un die Reihe kommen.

Man versichert, dass die vom früheren Finanz-
minister Greigh eingeführte A u f l a g e a u f d ie
^ l s e n b a h n e n mit dem 1. Jänner 1882 auf-
hören soll.

Vom englischen Unterhause
wirb unterm 23. d. M . berichtet: I n der heutigen
Sitzung wurde mitgetheilt, dass die L a n d b i l l die
königl ich« S a n c t i o n erhalten habe.— Chamber -
l a i n antwortete auf eine Anfrage Worms', er hofft,
dle französische N e g i e r u n g werde solche neue
forsch lüge machen, welche die W i e d e r a u f n a h m e
ver U n t e r h a n d l u n g e n über den H a n d e l s -
v e r t r a g unter günstigeren Auspicien gestatten. —
«us eine Anfrage Arnolds antwortete D i l k e , die
europäische C o m m i s s i o n überwacht alle Arran-
gements betreffs der R ä u m u n g und Besetzung
^eö an G r i e c h e n l a n d abge t re tenen G e b i e t e s .
General Hamley berichtet, er glaube nicht, dass die
Griechen in demselben Tempo vorrücken können, als
dle Türken das Land räumen, er glaubt aber nicht,
dass daraus Schwierigkeiten entstehen werden. Der west-
uche Theil der zweiten Zone wird heute geräumt, der
f̂est und die vierte Zone werden bis zum 30. d. M. ,

dle dritte und fünfte Zone bis zum 15. September
geräumt. Auf eine Anfrage Campbells entgegnete Dilke,
er habe keine Bestätigung der Gefangennahme eines
Mitgliedes der Grenzregulierungs - Commission er-
halten. — C o u r t r e y antwortete auf eine Anfrage
Wedderburns, dass General Wood in das Z u l u -
land zum Zwecke von Unterhandlungen, betreffend
den Handel, gegangen sei. Derselbe ist von 200 Mann
Cavallerie begleitet, welche bei seiner Zurückkunft eben-
falls zurückkehren werden.

Hagesneuigkeiten.
— (Geologische Untersuchung von M o n t e -

negro.) Der von der kaiserlichen Akademie der Wissen-
schaften mit der Leitung der geologischen Aufnahme von
Montenegro betraut gewesene Geologe Dr. E. Tietze ist,
nachdem er dies Land bereist, nun zurückgekehrt. Von
Seite der montenegrinischen Regierung wurde den Arbeiten
°er österreichischen geologischen Mission die freundlichste
Unterstützung zutheil, und e3 konnten die Materialien
flir eine geologische Uebersichtskarte des Fürstenthums
yesammelt werden, welche sich an die vor zwei Jahren
von der geologischen NeichSanstalt hergestellte Aufnahme
von Bosnien-Herzegowina anschließen wird.

— ( „ W i e n e r Hüt te . " ) DerNlpenclub..Oester-
leich" hat. seit kaum dreijährigem Bestände, am 15. d.
Wn drittes bochalpines Bauwerk, die „Wiener.Hütte"
ln den Zillerthaler Alpen, dem öffentlichen Verkehre
Übergeben. Etwa 50 Personen hatten sich tagsvorher in
^t . Ialob und Sterzing cingefunden, wovon etwa vierzig
^ye'lnehmer zur „Wiener Hütte aufstiegen. Der Prä-
Ndent I , Meurer hielt die Eröffnungsrede und schloss
w>t emem kräftigen Hoch auf die Stadt Wien. Mehrere
««Slander taastierten auf die Wiener während des darauf-
lvlgenden, gemeinsamen, vom Alpenclub offerierten Gast-
mahles, welches in ungezwungenster Heiterkeit verlief.
Aurch die Miener Hütte" ist ein neuer Theil des
ilMerthales dem Verkehre erschlossen und die Ersteigung
°es höchsten Punktes der Zillerthaler Alpen, des Hoch-
leuer. Wesentlich erleichtert.

— ( U n v e r h o f f t e s Glück.) Vorigen Sams-
lag erfchien in einer Wechselstube in Vrünn ein ärm-
^ch gekleidetes Weib, eine Witwe, die sich und ihre.
Achter durch Waschen kümmerlich ernährte und wollte
e>n Salzburgcr Los, welches sie vor längerer Zeit im
leiben Bankhause gelauft hatte, verkaufe». Der Beamte
schlug im Verlosungsbuchc nach und constatierte, dass
das Los (Nr. 28.427) bereits am 1. Jänner d. I . mit
bem Haupttreffer von 20,000 fl, gezogen worden ist.
Man kann sich die Freude der armen Frau vorstellen,
selche in der bittersten Noth gelebt hatte und nun
plötzlich in den Besitz eines so ansehnlichen Vermögens
Klangt war. Sie bat. den Treffer zu escomptieren,
"ahm jedoch nur einen Betrag von 200 fl, mit sich.
«das übrige werde sie sich erst später abholen." Be-
merkenswert ist der Umstand, dass sie sich früher, trotz-
" M sie sich brgreislicherweise schon oft in Geldnoth be-
'Unden. nie zum Verkaufe des Loses entschliesfen wollte.
^ —- (E in B r a n d l e g e r aus S p e c u l a t i o n.)
^n der letzten Zeit entstand in Vilimov ln Böhmen
von ' " ber Umgebung eine große Zahl von Bränden,

n denen man mit vieler Bestimmtheit behaupten
wu^ ^ dieselben von böswilliger Hand gelegt
sHe? , ^ " " l " b ""er Wachsamkeit und Nachfor-
lomw " ^ " ' " " be" Brandleger nicht auf die Spur
eruie/"' ^ diesertage gelang es. den Verbrecher zu
ein«« "' ""b üwar in der Person des Johann Kulhanek,

"» Lohnes des Ziegelmachers in Villmov. Derselbe

gestand, dass er blos aus dem Grunde die verschiedenen
Feuer, durch Welche an 24 Familien an den Vettelstab
gebracht wurden, angelegt habe, damit die Abbrändler
gezwungen wären, Ziegel zu kaufen, von denen sein
Vater einen großen Vorrath hatte und die er gern
losgeworden wäre, da er in nächster Zeit der erhaltenen
Kündigung wegen die gepachtete Ziegelei räumen muss.
Der Verbrecher aus Speculation wurde dem Kreis-
gerichte in Kuttenberg eingeliefert.

— (Unglück zu r See.) Ueber den bereits kurz
gemeldeten See-Unfall bei Ischia theilt ein Correspon»
dent der „ M g . Ztg." folgende Details mit: „Eine Ge-
sellschaft, bestehend aus vier italienischen Officieren und
vier Deutfchcn, zwei Herren und zwei Damen, verließ
am 16. d. M. in einem mit zwei Ruderern bemannten
Boote abends um 7 Uhr die Infel Ischia. um eine
Spazierfahrt zu machen. Plötzlich erhob sich ein starler
Sturm, welcher daS Boot, trotz aller Anstrengungen der
Insassen, wieder au das Land zurückzukehren, mit un»
überwindlicher Gewalt seewärts trieb. Ein Windstoß
warf das Boot um. doch richtete sich dasselbe wieder
auf, und den Insassen gelang es. mit gegenseitiger
Unterstützung wieder hineinzukommen. Nur einer, Capi-
tän Gerace. fehlte. Bald darauf wurde das Fahrzeug
durch eine hohe Welle abermals umgestürzt. Abermals
richteten die mit den Wellen Kämpfcnden es auf und
kletterten hinein. Ein Ingenieurlieutenant NamenS Bajo
warf sich in das Meer. in der Hoffnung, schwimmend
daS Land zu erreichen und Hilfe zu hole». Er wurde
vou den Wellen begraben. Die ganze Nacht mussten die
Unglücklichen in ihrer gefährlichen Lage zubringen, und
sie wurdeu während dieser Zeit bis in die Nähe der
Ponza-Iuseln, 10 Meilen nordwestlich von Ischia. ge-
trieben, wo am andern Morgen eine Fruchtbarle sie in
gänzlich erschöpftem Zustande auffand und nach Ischia
zurückbrachte."

Locales.
Aus dem Sanitätsberichte des Uaibacher S tad t -

Hhyftkates
f ü r den M o n a t M a i 1 8 8 1 .

(Schluss.)
I I I . A u s dem C i v i l s p i t a l e gieng für den

Monat M a i d. I . folgender Bericht ein:
Vom Apri l d. I . in Behandlung

verblieben 379 Kranke,
im Ma i d. I . neu aufgenommen

worden 421 „

Summe des Gesammtkranlenstandes . 800 Kranke.
Abfal l :

Entlassen wurden . . . . 363 Kranke,
gestorben siud . . . . 44 „

Summe des Abfalles . . . . 407 Kranke.
Verblieben mit Ende Ma i d. I l ^ i n '

Behandlung 393 Kranke.
Es starben demnach 5 5 Procent vom Gesammt-

krankenstande und 10 8 Procent vom Abfall. Von den
im Ma i im Civilfvitale Verstorbenen waren 13 Lai-
bacher, d. i. folche, welche von der Stadt aus krank
ins Spital kamen, und 26 Nicht-Laibacher, d. i. folche,
welche auf dem Lande erkrankten und von dort trank
ins Spital kamen.

Der Krankheitscharakter im Monate Ma i war
folgender:

k) Medicinische Abtheilung: Außerordentlich viele
Fälle von Pneumonien, die in der Mehrzahl günstig
verliefen, und bei Alkoholikern erfolgte der Tod schon
in den ersten Tagen der Erkrankung. Außerdem gelang-
ten auch viele Wechselfiebererkrankungen zur Aufnahme.
Die Krankenbewegung war mit Rücksicht auf die vor-
geschrittene warme Jahreszeit eine uugewöhnlich sehr
große.

d) Chirurgische Abtheilung: I n diesem Monate
wurdeu theils wegen bösartiger Neubildungen, theils
wegen bedeutender Vnletzungen mehrere Operationen
vorgenommen. M i t Ausnahme weniger Nosolomial-
Erysiftele war der Heiltrieb ziemlich aünstia.

e) Abtheilung für Syphi l is : Der Zuwachs war
in dichm Monate mcht bedeutend. Zur Aufnahme
kamen bei den Männern meistens einfache Geschwüre,
bei den Weibern besonders blennorrhagische Formen
und einzelne Fälle von recenter Syphilis.

ä) Abtheilung für Hantkranke: Vom Monate
April verblieb 1 Älatternkraiiker; im Ma i sind drei
Blatternkranke zugewachsen, und verblieben mit Eude
dieses Monates 3 in Behandlnng, von denen sich 2 in der
Rcconvalescenz bchnden. Zugewachsen find bei den
Männern hauptsächlich Ekzeme und Fußgefchwüre. Be-
merkenswert ist bei drn Männern je 1 Fall von aus»
gebreiteter I '^oi i^ i» vu l ^m^ und von Ilorpos 208ter.

o) Irrembthcilung: Ausgenommen wurden sechs
Kranke. 4 rccidlvlerte Fälle, i blöde Kranke aus Fiume,
1 melancholischer Kranker „ach kurzer Erkrankungs-
dauer. Ein Eplleptlscher wurde gebessert der Familien-
Pflege übergeben; 2 Weiber starben nach mehrjährigem
Aufenthalte m der Anstalt, und zwar eine an proares.
fiver Paralysis d.e andere Verrückte an Lungentuber-
culose. I n dle lralNlfche Landesirrenstalt Studenc wur-

den 8 Kranke aufgenommen, vorwiegend heilbare Fälle,
durch Transferierung aus dem Krankenhause 5 Fälle,
darunter 3 Recidive. Entlassen wurden geheilt 1 Me -
lancholiker nach achtmonatlicher Vehandlungsdauer, ge-
bessert 2 Kranke, ungcheilt der Familienpflege über-
geben 2 Kranke, 1 verblödete Dame starb „ach jahre-
langem Aufenthalte in der Anstalt an Tuberculose.

t ) Gebärhaus- und gynäkologische Abtheilung:
Erwähnenswert als Unicum eine zweite Slirnlage mit
gleichzeitigem Verfall der Nabelschnur und beider Füße,
dann eine l lacenw prkvm lateraiis ohne Blutung.
Zu Ende des Monates wegen Ueberfüllung der An-
stalt häufige I'obrieulao puerporHles.

IV. Aus dem k. k. G a r n i s o n s s p i t a l e gieng
für den Monat M a i d. I . folgender Bericht em:

M i t Ende Apr i l d. I . find in Be-
handlung verblieben 91 Kranke,

im Monate M a i sind zugewachfen 99 „
Summe fammt Zuwachs . . 190Kranle.

Abfal l :
genefen 104 Kranke,
erholungsbedürftig . . . . 5 „
zum Superarbitrium beantragt 1 „
an andere Heilanstalten gegeben 9 „
vor Ablauf des Krantheitspro«

cesses abgegangen . . . 6 ,,
gestorben . . . . . . 3 «

Summe des Abfalle« . . . . 128 Kranke.
Verblieben mit Ende M a i d. I . 62 Kranke.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n im L a i »
bacher D i ö c e s a n - l l l e r u s . ) Die canonische I n -
vestitur erhielten die Herren: Josef Hoievar auf die
ihm verliehene Chorherrenstelle »m llollegiatcapitel zu
RudolfSwert. Jakob Dolenec aus die Pfarre Jg. An-
dreaS Simenec auf die Pfarre St. Georgen bei St.
Marein und Valentin Vergant auf die Pfarre GruSniz
— Herr Johann Bevc, Ortseurat in Poblraj, wurde
über Ansuchen in gleicher Eigenschaft nach Podvelb
überseht. — Herr Primus Klemenc. Expositus in Gora,
wurde in den angesuchten Ruhestand verseht. — Ge-
storben sind die Herren: Anton Ahcin. Pfarrer von
Retetsche. Leopold Auk. pensionierter Pfarrer in Idr ia.
und Franz Smotit, pensionierter Pfarrer in Landftrah.

— ( D r . Keesbacher) Bezüglich deS in Karls-
bad erkrankten Herrn Sanitätsrathes Dr. Friedrich
Keesbacher sind wir in der angenehmen Lage, seinen
vielen hiesigen Freunden und Verehrern die erwünschte
Mittheilung zu machen, dass sich der Zustand desselben
seit einigen Tagen wesentlich gebessert hat. Wie unS
nämlich ein uns bekannter, derzeit gleichfalls in Karls-
bad weilender Arzt von dort unterm 22. d. M. schreibt,
haben die typhösen Erscheinungen und speciell die Zu-
nahme der Körpertemperatur des Kranken, der seit 10. d.
das Vett hütet, am 17. d. ihren Höhepunkt erreicht und
sind seit diesem Tage in entschiedener Abnahme be-
griffen, so dass nunmehr, wie unser Gewährsmann ver-
sichert, jede Gefahr vorüber ist und sich Herr Dr.
Keesbacher bereits auf dem Wege erfreulicher Besserung
befindet.

— ( V e r l o b u n g . ) Die feit mehreren Jahren
und auch heuer wieder als Sommergast in Velbe» wei-
lende k. l. Husburgschauspitlerin Fräulein von Hohenfele
hat sich daselbst, einer Mittheilung der „Corr. Gall"
zufolge, mit Herrn Dr. Ritter von Hebentanz verlobt

— ( A d e l s b e r g e r G r o t t e . ) Eine ansehnliche
Zahl jener Mitglieder des deutschen und österreichischen

Alpenvereins, welche der diesertage in unserer Nachbar-
stadt Klagenfurt unter großen Festlichleiten abgehaltenen
Generalversammlung desselben beigewohnt haben, hat
vorgestern, nach Schluss der Versammlung, einen ge-
meinschaftlichen Ausflug nach Adelsberg unternommen
und unserer weltberühmten Grotte einen Besuch ab-
gestattet. — Für die nächstjährige Generalversammlung
des Alpeuvereins wurde Salzburg gewählt.

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e ) Die
gestern vor dem hiesigen Schwurgerichtshofe gegen den
Bauer Matthäus Marlovic wegen Verbrechens deS Todt-
schlages durchgeführte Strafverhandlung endete mit der
Verurlheilung deS Angeklagten zu vierjähriger, durch
Fasten verschärfter Kerl«rstrafe.

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g i n K r a i n . ) Für
daS Jahr 1881 wird in Krain die Vertheilung von
S t a a t S p r ä m ien in Silbergulden, in silbernen und
broncenen Medaillen sowie von NnerlennungSdiplomen
a) für Mutterstuten, b) für junge Stuten und c) für
Stutfohlrn in den v i e r nachbenaunten Concursstationen
stattfinden: I n N e i f n i z für die politifchen Bezirke
Adclsberg und Gottfchee am Z.September 1881; in
S t . B a r t h c l m ä für die politischen Bezirke Gurkfelb,
Nudolfswert und Tschernembl am b. September; i»
O b e r l a i b a c h für die politischen Bezirke Littai. Um-
gebung Laibach. Stadt Laibach und Loitsch am 7. Sep-
tember, und i n K r a i n b u r g sür die politischen Bezirke
Krainburg, Radmannsdorf und Stein am 12. Septem«
ber. I n jeder ConcurSstation beginnt die Prämienver-
theilung an den ge„a,,ntrn Tagen ,'"i 9 Uhr vorm, -
tags. Für die
ordnungen, w e H nach den
tiven mit Zustimmung des l. l «aero««'
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nach den krainischen Lanbesverhältnissen angeordnet wor-
den sind: I, A l l g e m e i n e A n o r d n u n g e n : 1.) Die
Prämienvertheilung wird in jeder Concursstation durch
eine eigene Prämiierungscommission unter der Leitung
des Vorstandes der betreffenden politischen Bezirks«
beHürde als Vorsitzenden, bestehend aus einem Abgeord-
neten des Staats-Hengstendepots, dann aus zwei Abge-
ordneten der Pferdezuchtsection der l. k. Landwirtschafts-
gesellschaft, endlich dem l. l. Landes'Thierarzte oder dem
Depot.Thierarzte. eventuell aus dem betreffenden Bezirks«
Thierarzte vorgenommen. 2 ) Als Prämien gelangen
zur Vertheilung Silbergulden, silberne und broncene
Medaillen I m Falle, als auf die obgedachten Prämien
verzichtet werden sollte, werden den zu Prämiierenden
anstatt obiger Prämien, Anerkennungsdiplome mit dem
Namen des Züchters, einer kurzen Beschreibung des
prämiierten Pferdes und mit der Anmerkung der Ver»
zichtleistung auf die Prämie ertheilt. 3.) Die Prämien
werden dem Züchter des prämiierten Thieres sogleich
von der Prämiierungscommission gegen Empfangsbestäti-
gung erfolgt.

I I . B e f o n d e r e B e s t i m m u n g e n : 1.) I n den
Stationen K r a i n b u r g sind n u r Mutterstuten, junge
Stuten und Stutfohlen norifcher 3l„sse concurrenzsähig,
in den übrigen Stationen findet rücksichtlich der Rasse
l e i n e Beschränkung statt. L.) Eoncurrenzfähig sind
M u t t e r s t u t e n nur von ihrem vollendeten vierten
Jahre aufwärts, ohne Beschränkung auf ein Maximalalter,
und zwar insolange, als sie gesund, gut gepflegt sind,
die Eignung guter Znchtstuten besitzen und ein gelun»
genes Saug- oder Abspanfohlen haben. Bei sonst gleicher
Qualität haben jedoch jüngere vor den älteren Stuten
den Vorzug. 3.) Die Prämie darf Mutterstutten nur
dann zuerkannt werden, wenn: a) das Fohlen von einem
Staats- oder licenzierten Privatbeschäler stammt und
dies durch einen legalen Belegzettel erwiesen ist; d) durch
die Beibringung eines vom Gemeindevorsteher ausgefer-
tigten und von der zuständigen politischen Bezirksbehörde
bestätigten Zeugnisses erwiesen wird, dass die vorgeführte
Mutterstute schon vor der Geburt des Fohlens Eigen«
thun, des Prämienwerbers war. 4 ) Der Umstand, dass
eine Muttelstute in deil jrüheren Jahren bereits einmal
oder mehrmal prämiiert wurde, schließt dieselbe von der
ferneren Concurrenz nicht aus. b.) Eoncurrenzfähig
sind j unge S t u t e n in ihrem vierten und fünften
Lebensjahre, dieselben dürfen jedoch nur dann prämiiert
werden: u) wenn sie von einem Staats oder licenzier»
ten Privatbeschäler belegt sind und dies durch einen
legalen Belegzettel nachgewiesen wird; d) wenn sie min«
bestens Ein Jahr im Besitze des Prämienbeiverbers sich
befinden und dies durch ein von der politischen Bezirks«
beHürde bestätigtes Zeugnis des Gemeindeoorstandes nach-
gewiesen wird, 6.) Junge Stuten, die als solche ein-
mal prämiiert wurden, können in der Folge nur als
Mutterstuten mit gelungenen Saug« oder Absftänfohlen
prämiiert werden. 7.) Concurrenzfähig sind gelungene
S t u t f o h l e n nach ihrem vollendeten ersten und zweiten
Jahre, wenn sie gut gepflegt und in ihrer Bauart eine
gedeihliche Fortentwicklung und weitere gute Ausbildung
versprechen. 8.) Auf Prämien habcn die Besitzer solcher
Stutfohlen nur dann Anspruch, wenn durch einen legalen
Belegzettel die Abstammung Von einem Staats- oder
licenzierten Privatbeschäler dargethan und durch ein vom
Gemeindevorstande ausgestelltes und von der zuständigen
politischen Bezirksbehürde bestätigtes Zeugnis nachgewiesen
Wird, dass sie dieselben selbst gezüchtet (auferzogen) haben.

Für concurrenzfähige Mutterstuten, junge Stuten
und Stutfohlen gelangen in jrder Eoncursstation fol-
gende Staatsprämien zur Vertheilung: a) Für Mutter-
stuten mit Saugfohlen ein Preis k 4(1 Silbergulden.
ein Preis k 25 Silbergulden, ein Preis k 20 Silber-
gulden uud ein Preis k 15 Silbergulden; dann 1 Stück
silberne und 2 broncene Medaillen. I n der Station
K r a i n b u r g gelangen jedoch zwei Preise k 20 Silber-
gulden zur Vertheilung: d) Für junge Stuten ein Preis
ü, 30 Silbergulden, ein Preis i», 20 Silbergulden und
ein Preis 5 15 Silbergulden; dann I Stück silberne
und 1 Stück broncene Medaille, c) Für ein- und zwei-

jährige Stutfohlen drei Preise k 10 Silbergulden und
1 silberne und 1 broncene Medaille. — Die Besitzer
von dreijährigen zuchttauglichen Hengsten sind gleich-
zeitig eingeladen, dieselben gelegentlich der Prämiierung
der Commission zum Zwecke allfälliger Vormerkung für
einen eventuellen fpäteren Anlauf vorzuführen. Die
Prämiierungscommission hat auch das Necht, die Sub-
ventionierung licenzierter Privathengste beim l. k. Acker-
bauministerium in Antrag zu bringen.

— (Ochsendiebstahl , ) I n der Feistrizer Wal-
dung bei Stein wurde ein dem Grundbesitzer Johann
Cimbas auS Wisterschiza gehöriger dreijähriger Ochs im
Werte von 85 fl. von der Weide gestohlen. Den auf«
gefundenen Fußspuren zufolge scheint der unbekannte
Dieb den im Dunkel der Nacht entführten Ochsen in
der Richtung gegen Krainburg zu weggetrieben zu haben.

— ( U n a n b r i n g l i c h e Fahrpostsendungen.)
Von den bei den verschiedenen Postämtern i n K r a i n
im Laufe der beiden Jahre 1879 und 1880 auf-
gegebenen Fahrpostsendungen konnten 27 Stück weder
den Adressaten zugestellt noch den Aufgebern zurück»
gestellt werden und erliegen derzeit, da sie ihres Wert»
inhaltes wegen von der Vernichtung ausgeschlossen sind,
zur eventuellen Reclamierung durch die bezugsberech«
tigten Eigenthümer bei der l. k, Postdirectiou in Trieft.
Unter diesen 27 unanbringlichen Fahrpostsendungen be-
finden sich 8 Geldbriefe und 6 Postanweisungen, ferner
9 Pakete. 2 Kistchen und 2 Briefe mit Schriften. Der
Gesammtwert derselben beträgt 244 st. 49 kr. und 10 Lire.
während die auf ihnen haftende Portogebür sich blos
auf 13 fl, 92 kr. belaust. Aufgegeben wurden 16 der-
selben in Laibach. 3 in Gurkfeld, je 2 in Adelsberg.
Gottschee und Tschernembl und je 1 in Müttling und
St. Peter; unter den ersteren befindet sich auch eine an
Ihre Majestät die Kaiserin adressierte Handarbeit. An.
sprüche auf diefe Wertsendungen, deren genaues Ver-
zeichnis eine Kundmachung unseres heutigen Amtsblattes
enthält, können unter Nachweisung des Eigenthums«
rechtes noch innerhalb dreier Monate erhoben werden.

Neueste Post.
B r ü c k an der L e i t h a , 24. August. (Presse.)

Se. Majestät der K a i s e r ist heute früh 3 Uhr mit-
telst Separatzuges hier eingetroffen und hat sich direct
in die Burg begeben. Der späten Nachtstunde halber
war jeder Empfang verbeten. Um 7 Uhr früh ver-
fügte sich Se. Majestät in Begleitung des General«
adjutanten Mondel, des Vorstandes der Militärkanzlei
Generalmajor Popp, der Flügeladjutanten Rosenberg
und Mertens und einer zahlreichen Suite nach Negels-
brunn zu dem dort stattfindenden Manöver. Den
Uebungen werden auch Ihre k. und k. Hoheiten die
durchlauchtigsten Herren Erzherzoge A l b r e c h t und
W i l h e l m , welche bereits gestern hier anlangten,
beiwohnen. I n der Suite des Monarchen befinden sich
ferner die Militärbevollmächtigten der russischen, fran-
zösischen und italienischen Votschaft; ferner der Landes»
comlnaiidieiendc F Z M . Philippovich, Generalstabschef
F M L . Beck und F M L . Iooanoviö. Die Rückfahrt
Sr. Majestät des Kaisers erfolgt morgen vormittags.

I n n s b r u c k , 24. August. (Wiener Abendpost.)
Se. Excellenz der Herr Ackerbaummister Graf F a l <
l e n h a y n ist gestern hier eingetroffen.

P r a n , 24. August. Zum Wiederaufbau des
Theaters stehen bls jetzt 446.600 ft. mit dem Asse-
curunzbetrage von 275,000 f l . im ganzen somit 721,000
Gulden zur Verfügung. Der deutsche Fabrikant Waldek
(Directiunsmitglied des deutschen Easino) spendete
1000 f l . , der deutsche Gemeindevorsteher Dr. Jakob
Grab in der Gemeinde Hluboöep sammelte persönlich
bei den Gemeinde-Insassen 300 f l . — Der Professor
der classischen Philologie an der Prager Universität,
Dr. Linker, ist heute nachts nach längerer Krankheit
gestorben.

P e t e r s b u r g , 24. August. (Presse.) Se. M a -
jestät der K ö n i g von D ä n e m a r k besuchte gestern

das Grab des gemordeten Kaisers und wurde mit
Geschützsalven empfangen. ,

B e r n . 23. August. Der V u n d e S r a t h °l'
schlofs heute, dem russischen Flüchtling Fürsten Pettt
K r a p o t k i n , welcher sich derzeit in Genf befinw,
den A u f e n t h a l t auf S c h w e i z e r g e b i e t j "
u n t e r s a g e n .

P a r i s , 24. August. Nach den genau contr°'
lierten Depeschen der Correspondeitten der «Age«"
Havas" haben die W a h l e n f o l g e n d e s deNN'
t i v e R e s u l t a t ergeben: Von 547 Wahlen e r M
nen 483 gewählt, während 64 in der Stichwahl ver-
blieben. Unter den 483 Gewählten sind 38 B<""
archisten, 42 Bonapartisten und 403 RepublllaM'
Von letzteren gehören 34 dem linken Centrum,!""
der Linien, 187 der republikanischen Union und«
der äußersten Linken an. Die Republikaner gewan "̂
68 und verloren 10 Sitze. Die Monarchisten gen""
nen 11 und verloren l8 Sitze. Die BonapartistenF
wannen 3 und verloren 40 Sitze. Die von ben ^
publilanern errungenen 68 Sitze gehören 18 M .
archisten und 38 Bonapartisten. Die übrigen 12 !'""
in neuen Wahlkreisen.

M a d r i d , 23. August. Nach den bisher beW
ten W a h l r e s u l t a t e n erscheinen gewählt: 3M A
nisterielle, 46 Conservative, 37 Demokraten, 5 "
abhängige und 5 Ultramontane. Kein Carlist «M
gewählt. .

B u k a r e s t . 24. August. Die officielle Ze'tH
veröffentlicht ein Communique, welches erklärt, ^
den Gerüchten über ein angebliches Rencontre M I ^ ,
rumänischen und ungarischen Soldaten nur sol/"
Thatsache zugrunde liege: Die rumänische R e g ' ^
wollte auf nothwendig erachteten Grenzpui'lten ><".
litärposten aufstellen. Die Verwaltung von b " 0 w
behauptete, dass einer dieser Posten auf u n g a M .
Gebiete sich befinde. Infolge einer diesbeMU^
Reclamation wurde eine Commission ernannt, l vH
sich gegenwärtig an Ort und Stelle befindet- ^
zur Entscheidung wird der 8wt,u8 (iuu aufrechterhal,.
— Den Journalen zufolge wird Graf A " d r a n
Sonntags zum Besuche des K ö n i g » v o n l«
m ä n i e n i n S i n a i a erwartet. ^

W a f h i n g t o n . 23. August. Bulletin ° ,
halb 7 Uhr abends: G a r f i e l d fuhr im Laufes
Tages fort, Nahrung hinunterzuschlucken, ohne ^
sich die gastrischen Beschwerden erneuert hätten. ,^
Drüsengeschwulst ist unverändert. I m übrigen ist ^
kleine Besserung wahrnehmbar. Puls 104, TeMpe""
9002, Respiration 19.

Hlnstekommene Fremde.
Am 23. August, ^ l t

Hotel Stadt Wien. hosbcmcr, «andluchrlicutenau!, Klay" '^,
- Tedeschi. Trieft. - Dr. Mally. Bezirlsarzt, K r a U ^
— v. Aucr. Münchcu. — Graf Thurn. Herrschaft"^
Nadmannsdorf. — Ritter v. Wcmisch, Linz. , <.,,««!,

Hotel Elephant. Eislcr. Kanfm.. Kanischa. — F r a n c e " ^ ,
Kaufn,.. u„d Paradeiser. Venmtcr, Wien, — Is l i ng" , ̂
fessor, Rcacnsluirg. ^ Löwit, ttausm.. Senfteuberg.

Kniser von Oesterreich. Zottig mit Tochter. Giirz. , .. ^
Mohren. Hrusla, Veziressccrctiir. Küniggriih. — Drufo""

Compare, Gürz.

Verstorbene. .̂
D e n 24. A u g u s t . Carolina Schwigel. MagaM"

terstochtcr. 7 Mon., Südbahnstraße Nr. 1, Auszehrung^ -

Meteorologische Beobachtungen" in L a j b ^

s ̂  W n ^ u ß
^ ? U . Mg. 73520 ^ 1 4 8 O. schwach' " N e b e s t ^

24. 2 „ N. 735 07 -4^28 4 SW. schwach heiter
9 ., Nb. 733 42 ^-19 0 O. schwach Heiter ^
Tagsüber höhendunst, abends llarer Himmel; stA« M

Nacht. Das Tagesmittel der Wiirme -j> 20 7°, um ^
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: v t t o m a r B a m b e ^ ^ «

Curse an der w i e n e r sörse vom 84 . August 1 8 8 1 . lN°ch dem oM«««« Cursbialte.)
Vtld Ware

P«piment« 7755 77 70
SUb«rent« 78 35 73 50
3°)dr«te 94.59 9425
«os«. 1854 12325 12350

> ! N ' ' ' !3l'50 l32"
" , N (»" lw st) . 13525 !33 75
5 I U U 4 . . . . 1?°> 7° i 17 t t 9>5

Nn». Pr5«««n.»nl. ' '. '. ' A - A H
Nrevlt'U !»« 75 ,»<,<,.
Theih.NeguIlenmg«. unb'<2»'.

aediner Lose . . . . , , ^?« , ,,^.
Xul>oll..ü. . ' ' ' "i5A l15 --
Prämlenanl. der Stadt « l«n 1 3 5 . . 1 ̂  °ia
NonaU'Reg.ulierung«.2yst . . 11? _ ^ 7 5 9
Domänen »Pfanbbrilfe . . . 144 25 144 75
Oesterr. Ochatzschline 1891 rück-

zahlbar — — - . _
illesterr. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar 101 25 INI 50
Ungarische Goldrente . . . . N 7 9 0 11805
Ungarische Eisenbahn^nleihe. 134 25 134 75
Unaorische Eisenbahn«Änl«ihe.

Humulotivstücle 13425 ,34 75
Unlehen der Stadtgemeinde

Wien M V. V ll>2 50 103-

Grundentlastungs-Obliglltionen.
Gelb wa«

Nöhmen 106 - 10« 50
Niederösterreich «05 50 106 50
Olalizlen 102 — 102 30
Blebenbiirgen 99 — 93 b0
Ttmeser Vanal 9850 99- -
Ungarn 9850 9 9 - -

Actien von Vanken.
Velb wa«

«nglo-öfterr. Vanl . . . . 162 75 163 -
lredltanstalt «ll? 25 397 50
Depositenbank 259 - 2U1 -
Kreditanstalt, ungar 358'50 359 - .
Oesierreichisch.ungarllche «an l 835 - 837 —
Unionbanl . . . . . . . 153 40 153 60
«erlehrsbanl 1 5 1 — 15175
« i e n « «anlvereln 143 40 143 60

Actien von Tlansport'Unter«
nehmnngen.

«eld W„«
»lsöld.Vahn 177 75 178 . .
Donau.Damvfschiss..«eselllchaft 617 -- 618 —
Elisabeth-Weftbahn 214 25 21475
Ferbinands'Nordbahn . . . .2332—2337 -

Geld W«e
Fran».Ioseph.«ahn . . . . 194 75 195 25
«alizlsche Carl.2udw<a>«ahn . 3 3 1 — 33150
lkaschau<0btrberger Nahn . . 152 50 153
Lemberg-Hzernowiher sahn . 184 50 18.°»-
Llo^d » «esellschafl 658 - 660
Oefterr. Nordweftbahn . . . . 233 50 233 ?.'.

^ . lit. L. . 2 6 7 - 267 50
«ubols.Vahn 165 75 166 25
Staat«bahn 362 25 362 75
Biidbatm 147- 147 50
Iheih.Vahn 24750 248 25
Ungar-gallz, Verbindungsbahn 169 25 169 75
Ungarische Nordoftbahn . ,. . 17l 50 172 —
Ungarische Nestbahn . . . . 175 75 17625
Wiener Tramway»Oesellsch»ft . 205— 205 50

Pfandbriefe.
»lla.öft.«odencred!tanft,(i.Vd.) 117 25 117 50

. . . l l V - V . ) 10150 10175
Oefterrelchisch. ungarische Nanl 10110 10130
Un«. Vodencredit-Inst. (« . .« . ) 1 0 0 - 100 50

Prioritiits-Obligationen.
«lisabeth.N. 1. Em l00 - 10050
F«b..Nordb. in Silber . . 106:

Held ^fß

Franz.Iosevh.Vahn . . . . 1 ^ g3s"
G»l. Carl.UubwIss.V. « 1881 ^ Z ^g7ö
vesterr. Norbwest-Nahn . . 1 ^ ^ ^ ? ,
Nebenbiirger «ahn . . . . i )4 " " ^79^
Ttaatsbahn 1. «m , ^ 7 ^ 1 3 ^
siidbahn i 3°/ 1?^. . l i S ^

. ^ 5", " 6
Devisen. 5?^

« u , deutscht P l i t ze b? 6 ^,?s
L o n d o n , lurz« s l ch t . . . » U ' ° y 4s°
P a r i « - "

Geldsorten.

Ducattn . . . . 5 st. 55 "> b »». gz./. .
Napoleonlb'or . 9 . 34 . "
Deutsche «eich«. 57 . " .

Noten . . . . 57 . 30 - ^. ^
Bilbergulben . . — » "" "

Krainische Orundentl°stungs-Obllg°'
Veldl^-V««' '


